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Afdde//e;
if. .Brug^er, Zi'ir/ch

KREUZSTICHARBEITEN VON BLEIBENDEM WERTVM mtik^vcki wkki



Solange man Kreuzstichstickereien kennt, war diese Technik auch
mit dem Leinengowebe verbunden. Besonders fordert uns das etwas
grobfädigere Handarbeitsleinen dazu auf, bei Ausführung einer Ver-
zierung das Muster in seinen Formen abzuzählen und fortlaufend
zu wiederholen. Auf handgewebtes Leinen mit gutem waschechtem
Stickgarn gearbeitet, macht die Kreuzstiehstickerei die Arbeit zu
einem bleibenden Wert. Ganz besonders können wir dieses von einer
Decke, wie Abb. 2 sie zeigt, sagen; diese war aus bestem Handarbeits-
leinen milt einfachem, kochechtem Garn gestickt. Zur Arbeitserleich-
terung war das Muster aufgezeichnet, auch führt man hier nur die
Mustergrundflächen aus, spart dabei nur die Formen aus und be-
grenzt die ausgesparten Flächen noch mit Stielstich. Ebenso führt
man alle Linien, die den Formen eingezeichnet sind, im Stielstich aus.
Passend zur Decke war das Kissen, Abb. 3, mit der Randbordüre der
Decke verziert. Nach Abb. 2a ist es nicht schwer, diese auch nach
Typenmuster zu arbeiten. Man führt zuerst die Kreuzstichgrundfläche
aus und lässt dann alle Stielstichlinien wie alle Spannstiche zur Fül-
lung folgen: dabei wird das obere Börtchen auch am unteren Rande
wiederholt. Abb. 2b zeigt diese Bordüre etwas verkleinert. Auf-
Zeichnung auf Decken und Kissen wird auf Wunsch durch unsere
Redaktion besorgt.
Abb. 4. Diese aus gutem Handarbeitsleinen angefertigte Decke
schmückt ein im Volkskunststil gehaltenes Muster. Je nach gewünsch-'
ter Deckengrösse wiederholen wir das Muster und bilden die Ecken
entsprechend; das heisst, jede Bordüre ist in der Mitte einer Seite
zu beginnen und bis zur schrägen Ecklinie fortzuführen. Durch ent-
gegengesetztes Wiedorholen entsteht die Eckfigur. Abb. 4a gibt die

Typenvorlage zur Seitenmitte, diese Abb. zeigt in der Wiederholung
je eine Bäumchenfigur mit Herz und die gleiche mit einem Dreieck,
letztere arbeiten wir nach Abb. Mit einfachem rotem oder blauem
Garn goarbeitet, wirkt das Muster am schönsten. Ein schmaler Saum
sichert den Stoffrand.
Abb. 5. Kloine Schutzdeckchen stellt man aus gröberem Leinen oder
oinereni Zählstoff her. Je nach Geschmack verwenden wir zur Ver-

Vierung das Herzmotiv 5b zusammen mit einer Bordüre der Gruppe
»das Hirschmotiv 5a nur für eine Ecke, oder auch nur eine der Bor-
"ren als Rand Verzierung. Die Garnstärke richtet sich stets nach

' Stichgrösse. Die Stiche müssen die Fläche gut füllen, dürfen aber
Qicht gedrängt liegen.

Abb. 2. Tischdecke aus gutem Handarbeitsleinen mit breiter Kreuz-
® ichbordüre. Hierzu die Randbordüre Abb. 2a.
Abb. 3. Kissen (beliebig gross) mit einem Bezug aus Handarbeits-
einen. Das Kreuzstichmuster zeigt die Bordüre 2a.

Abb. 2a. Typenmuster zur Decke Abb. 2 und zum Kissen Abb. 3.
Abb. 2b. Verkleinerte Arbeitsprobe zur Bordüre Abb. 2a.

bb. 4. Eine Leinendecke in beliebiger Grösse mit Randbordüre in
leuzstichstickeroi. Hierzu wurde das Typenmuster Abb. 4a verwen-

det.

Abb. 5. Drei Schutzdeckchen in beliebiger Grösse. Als Kreuzstich-
Verzierung kommen die Motive und Bordüren Abb. 5a, 5b und 6 zur
Verwendung. *

8oìangv man Krvussticbstickvreien kennt, war diese '1'ecknik aucb
mit dem Dvinengewebs verbunden. Besonders tordsrt uns äs» etwas
grobkädigere Dandarbeitsleinvn dasu auk, ksi ^.ustübrung einer Ver-
Vierung das Cluster in seinen Normen absusäblen uinl kortlaukend
2u wiedsrbolsn. ^V.uk bandgvwsbtvs deinen mit gutem wascbecbtem
8tickgarn gearbeitet, mavbt die Kreusstiebstickvrei die Arbeit su
einem bleibenden Wert. Dans besonders können wir dieses von einer
Decke, wie H.bb. 2 sie seigt, sagen; diese war aus bestem Handarbeit«-
leinen milt einkaebem, koebeektem Darn gestickt. Xur ^rbeitsvrlvick-
terung war das Nüster aukgesvicbnet, aucb kübrt man kier nur die
Nustergrundtläcbon aus. spart dabei nur die Normen aus und be-
krvnst öle ausgesparten k^läcben nocb mit 8tielsticb. Ebenso kübrt
man alle Dinivn, die den Normen eingvssicbnet sind, im 8tislsticb aus.
lassend sur Decke war das Kissen, H.bb. 3, mit der Randbordüi'e der
Decke versiert. Nacb ^.bb. 2a ist es nicbt sckwer, diese aucb nacb
^penmuster su arbeiten. Nan kübrt suvrst die Kreussticbgrundkläcke
aus und lässt dann alle 8tielsticblinien wie alle 8pannsticbs sur Kül
lung kolgvn: dabei wird das obere Lörtcbsn aucb am unteren Rande
^viedvrbolt. ^bb. 2b svigt diese Bordüre etwas verkleinert, ^.uk-
xvicbnung auk Decken und Kissen wird auk Wunscb durck unsere
Redaktion besorgt.
tki>I>. 4. vios« »us xutom Ilandarboitsloinsn anxokortixt« vook«
sebmückt ein i>m Volkskunststil gebaltvnes Nüster. .Iv nacb gewünscb
ter Dvckengrössv wiedvrbolen wir das Nüster und bilden die Kcken
ontsprvcbvnd; das bvisst, ^edo Bordüre ist in der Nitte einer 8eite
'/-u keginnvn und >>ia ?.ur »vkriixon Lvklinio tort?-uki>I>rvn- vurâ eilt-
xsxo»xs»kt?-toa Wivdvriiolvn «ntxtoiit die Lvkklxui- ^b>>. 4» gibt die

l'vpvnvoriaxo ?.ur Soitonmitt«, diese lVkii- Mixt iu der Viodorkoiunx
lv eins Bäumekenkigur mit Bors und die gleicbv mit einem Dreieck,
>vt?.t«rs »edeiteu wir unvii àdb- ill it oinkaoksin rotem oder blauom
Uarn xoerbeitvt, wirkt da» Cluster am soliönatsn- Lin sekmaisr Saum
sivkert den «toklrand.
^bb. 5. Kleine 8cbutsdsckcben stellt man aus gröberem Deinen oder
vinvrem Täblstokk ber. nacb Descbmack verwenden wir sur Ver-

^ìerung «jjìs Dersmotiv 5b susammsn mit einer Bordüre der Druppv
das Rirscbmotiv 5a nur kür eine Keks, oder aucb nur eine der Bor-

uren als Randversierung. Die Darnstärke ricbtet sieb stets nacb
' ^ ^ticbgrösse. Die 8ticbv inüssen die Kläcke gut tüllvn, dürken aber
umbt gedrängt liegen.

iVKK. 2. ?ia«I>devk« au» gutem Ilandarkoitsisinsu mit dreitsr Lrsu^
^ ìcbbordûre. Diorsu die Randbordüre ^.bk. 2a.

^ì>i>. z liiaavn <i,oiioi>ix xroee) mit einem Leüux aue Uandarkeit»
vinon- Oae LreuWtiolimueter ügixt die Lordürs 2a-

ákk. 2a. I'^peumustvr sur Decke >Vkb. 2 und sum Kissen /^bb. 3.
^bb. 2b. Verkleinerte >Vrdvit«pr0de sur Bordüre ^Vbb. 2a.

i>b. 4. Rine Deinvndecke in beliebiger Drösse mit Randbordüre in
ìvussticbstickerei. Diersu wurde das 'IVpoumuster ^bb. -la verwen-

dot-

^bb. 5. Drei Lcbutsdeckcken in beliebiger Drösse. ^Vls Krsussticb-
vvrsierung kommen die Notivs und Bordüren H.bb. 5a, 5b und 6 sur
Verwendung.
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